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G R A N A D A

In der spanischen Provinz Granada leben
10 000 Menschen in Höhlen. Auch Touristen
können sich als Höhlenbewohner probieren.

Wenn Paco von seiner Höhlen-
wohnung erzählt, gerät er ins
Schwärmen. «Ich habe hier drin-
nen jeden Luxus: Elektrizität,
fliessendes Wasser, Internet und
Mikrowelle», erzählt er stolz.
Hunderte von Touristen aus al-
ler Welt führt er täglich durch
sein Reich im spanischen Ort
Purullena.

Paco ist einer von rund 10 000
Menschen, die in der Provinz
Granada in Höhlen leben. Und
es werden immer mehr. Früher
wohnten nur die Armen unter
Tage, weil sie sich kein Stein-
haus leisten konnten. Doch die-
se Zeiten sind vorbei. Inzwi-
schen gilt es gar als chic, eine
Höhle zu besitzen.

Pacos Familie lebt bereits seit
sieben Generationen in Höhlen.
Drei Stockwerke hat sein Heim.
Im Parterre wohnt er mit seiner
Frau. In den beiden oberen Eta-
gen hat er ein Museum einge-
richtet, das einen Eindruck vom
arbeitsreichen und kargen Le-
ben seiner Vorfahren vermittelt.

Früher wohnten in Purullena
fast alle Menschen in Höhlen.

Viele zusammen mit ihren Tie-
ren. Heute jedoch bleibt Pacos
Esel vor der Tür und dient als
Touristenattraktion, was das
schlecht gelaunte Tier sichtlich
nervt.

Erst in den 60er-Jahren zogen
viele Bewohner in Steinhäuser
um, die in den heissen Som-
mern durch Klimaanlagen ge-
kühlt werden. Auf diese kann
Paco ebenso verzichten wie auf

eine Heizung . «Die Temperatur
bleibt das ganze Jahr konstant
bei etwa 20 Grad», erzählt er.

Kein Elektrosmog
Auch der Schlaf sei viel besser
als in einem normalen Haus.
Das hätten Forscher der Uni Gra-
nada bewiesen. Die dicken Wän-
de lassen weder Strassenlärm
noch Elektrosmog durch. Auf
Handyempfang muss Paco des-
halb daheim verzichten. Dafür
sei man auch vor Radioaktivität
sicher, glaubt der junge Mann.

Es gibt noch einen weiteren
Vorteil. Eine Höhle kann mit
dem Platzbedarf seiner Bewoh-

ner mitwachsen. «Wenn es eng
wird, grabe ich einfach ein weite-
res Zimmer», sagt der frisch ver-
heiratete Paco. Wenn er nicht ge-
rade Touristen durch sein Mu-
seum führt, buddelt er das künf-
tige Kinderzimmer in das weiche
Sedimentgestein.

Auch der Abraum dient noch
einem guten Zweck. Er wird als
Heilmittel für Menschen mit
schmerzenden Gelenken oder
Gefässkrankheiten verwendet.
Vor allem im benachbarten Ort
Graena fallen viele Tonnen die-
ser Heilerde an. Hier ist in den
letzten Jahren eine unterirdi-
sche Neubausiedlung entstan-

den, die sich immer weiter in die
Landschaft frisst. Hunderte von
Fernsehantennen und Kaminen
ragen aus Erdhügeln, die aus-
sehen, als hätte sie ein Riesen-
maulwurf aufgeworfen.

Unterirdische Bauwut
Inzwischen erheben Natur-
schützer Einwände gegen die
unterirdische Bauwut, weil sie
eine Zerstörung des Land-
schaftsbildes befürchten. In der
historischen Stadt Guadix, in
der etwa ein Viertel der 20 000 Be-
wohner in 1380 Höhlen leben,
gibt es bereits Beschränkungen.
Nicht alle halten sich daran.
«Manche bauen schwarz», weiss
Paco.

Von dem Boom profitiert der
Bauunternehmer Juan Herrera,
der bereits hundert unterirdische
Wohnungen fertiggestellt hat.
Zusammen mit elf Brüdern ist er
in einer Höhle ohne Strom und
Wasser aufgewachsen. Fast alle
leben heute noch unter Tage, so
auch Juan. Seine Frau fühlt sich
dort am wohlsten. «Es gibt nichts
Besseres, als in einer Höhle zu
entspannen», berichtet sie.

Das bisher grösste Projekt hat
die Firma ihres Mannes für ei-
nen Handwerker erstellt. 325
Quadratmeter, über mehrere
Stockwerke verteilt, umfasst die
tief gelegte Villa, die über eine
Bar, einen Weinkeller und vier
Garagen verfügt. Und das zum
Preis von nur 140 000 Euro.

Auch für Touristen entstehen
immer mehr Höhlenhotels, die
mit allem erdenklichen Luxus
ausgestattet sind. Grosse Pläne
hat ein belgischer Geschäfts-
mann im Dorf Cortes. Er will
hundert Apartments für Urlau-
ber in einen Berg graben lassen.

Touristische Attraktion
Ob die Rechnung aufgeht, bleibt
abzuwarten. Zweifel hat die
Deutsche Eva Gómez Navarro.
Mit ihrem spanischen Mann be-
treibt sie ausserhalb des Dorfes
Lugros ein neues Hotel im Stil
eines andalusischen Bauern-
hofes. Die meisten ihrer Gäste
besuchen auch die nahe gelege-
nen Höhlensiedlungen. «99 Pro-
zent wollen im Urlaub aber
nicht darin wohnen», ist sich
Eva sicher. Auch sie selber kann
sich dafür nicht begeistern.

Ihr lichtdurchflutetes Hotel
ist das krasse Gegenteil von ei-
ner Höhle. Das auf einem Hoch-
plateau gelegene Haus bietet ei-
nen weiten Blick über die Land-
schaft am Nordrand der Sierra
Nevada. Das bis über 3000 Meter
hohe Gebirge ist ein Paradies
für Wanderer. Sie machen den
Grossteil von Evas Gästen aus.

Trotz ihrer Schönheit liegt die
Region touristisch noch im
Dornröschenschlaf. «Hier freuen
sich die Menschen noch auf Ur-
lauber», ist sich Eva sicher. Dies
liegt wohl auch daran, dass es
bisher so wenige sind. Im Hoch-
sommer schliesst das Hotel für
einige Wochen. Dann ist es mit
Temperaturen von bis zu 40
Grad zum Wandern zu heiss.
Wohl dem, der in einer kühlen
Höhle wohnt.

Ulrich Willenberg

T I P P S & I N F O S

Veranstalter: Wikinger Reisen
bietet eine individuelle einwö-
chige Wanderreise mit Über-
nachtung im erwähnten Hotel
bei Lugros. (Tel. 0049 2331 904
804; www.ferien-aktiv.de).
Anreise: Zum Beispiel mit Iberia
nach Granada. Auf der Autobahn
A 92 braucht man eine knappe
Stunde bis zu den Höhlensied-
lungen von Guadix, Purullena
oder Graena. Bis Lugros sind es

noch mal etwa 20 Minuten. Wer
mehr Zeit hat, sollte von Grana-
da aus die landschaftlich schöne
Landstrasse nehmen.
Übernachtung in Granada: Ho-
tel Alhambra Palace, (www.h-al-
hambrapalace.es).
Höhlenmuseen: Sehenswerte
Museen befinden sich in Purul-
lena (www.cuevainmaculada.
com) und Guadix (cuevamuseo-
guadix.com). uw

In Kürze
L E N K

Stolze Sennen
und hübsche Kühe
Blumengeschmückte Kühe mit
Treicheln und Glocken, mysti-
sche Alphorntöne, jutzende
Jodler und stolze Sennen. Das
gibt es am Samstag in einer
Woche an der Lenk im Simmen-
tal zu bewundern. Zudem bie-
ten anlässlich des Älplerfests
bis am 18. Oktober zahlreiche
Workshops Einblick in nicht all-
tägliche Brauchtümer. mgt
• www.lenk-simmental.ch

E M M E N T A L

Selbst gebrautes
Bier und mehr
Wer noch auf der Suche nach ei-
ner Idee für den Weihnachtsan-
lass ist, wird vielleicht bei Em-
mental Tours fündig. Dort rei-
chen die Angebote vom weih-
nachtlichen Nachtessen auf
dem Bauernhof über die Mög-
lichkeit, einmal selber Bier zu
brauen, bis hin zum geführten
Rundgang durch die Unterwelt
des Lötschbergtunnels. mgt
• www.emmental-tours.ch

A F R I K A

Savanne und
Baumlöwen
Bernhard Grzimek war der
Übervater des Tierfilms. Anläss-
lich seines 100. Geburtstags
legt der Münchner Reiseanbie-
ter Studiosus eine neue elftä-
gige Tour in die Serengeti, zwi-
schen Tansania und Kenia, auf.
Dabei wird eine der Reisen von
Grzimeks Enkel begleitet. mgt
• www.studiosus.com

Seit dieser Woche wird die Sen-
dung «kochen.tv» auch auf Tele-
Bärn ausgestrahlt. Damit erwei-
tert der Regionalsender sein
Programmangebot in den be-
liebten Bereichen Kochen, Ge-
tränke und Dekoration. Die
Kochsendung wird seit bald
zwei Jahren produziert und von
mehreren Regionalsendern aus-
gestrahlt. Mit dem Sendeplatz
bei TeleBärn deckt sie nun den
gesamten deutschsprachigen
Raum ab.

«kochen.tv» erreicht im bishe-
rigen Sendegebiet ein Publikum
von über 350 000 Personen pro
Woche. Durch die Kooperation
mit TeleBärn wird das Zuschau-
erpotenzial erneut vergrössert.
Präsentiert wird das Wochenma-
gazin von Joël Gilgen. Er assis-
tiert dem Koch Meta Hiltebrand
bei der Realisierung ihrer jun-
gen Küche, erfährt Wissenswer-
tes von der Weinexpertin Kath-
rin Hodel und präsentiert die
originellen Dekorations- und
Gestaltungsvorschläge von Sa-
bina Sommer. mgt/fan
Sendeplatz: Mittwoch 18.30 Uhr, Freitag
18.30 Uhr, Samstag ab 17.40 Uhr.

T V - S E N D U N G

TeleBärn wird um
eine Kochsendung
bereichert. Mit «ko-
chen.tv» hat man
sich für ein bewähr-
tes Format entschie-
den.

Höhlenbewohner mit
Internet-Anschluss

Wie man am besten hinkommt

Kochen auf
TeleBärn

Von aussen unscheinbar: Höhlenhotel in Guadix. Im Innern eine wahre Überraschung: Höhlenhotel in Lopera. Paco gräbt das Kinderzimmer.

Höhlen gelten wieder als chic: vor allem wenn sie so schön sind wie jene im Dorf Marchal. Bilder Ulrich Willenberg


